
 

 
Miteinander verbunden in Gedanken und im Gebet 

 
„Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; 

ich will euch erquicken.“ (Matthäus 11,28) 
2.Sonntag nach Trinitatis 2020 

 
Glockengeläut * Stille * Kerze anzünden 
 
Die Glocken läuten und rufen zum Gebet. 
So sind wir hier. Wir sind versammelt. An unterschiedlichen Orten.  
In der Kirche oder zu Hause. Zur gleichen Zeit. Sind miteinander verbunden.  
Und sind verbunden mit Gott. Wir feiern in Gottes Namen. Amen. 
 
Gebet zur Einkehr und zur Verbundenheit miteinander an verschiedenen Orten 
 
Gott. 
Ich bin hier. 
Und du bist hier. 
Ich bete zu dir. 
Und weiß: ich bin verbunden. 
Mit dir. 
Mit anderen, die zu dir beten. 
Genau jetzt. 
Genau so. 
Ich bin hier. 
und du bist hier. 
Das genügt. 
Und ich bringe Dir alles, was ist. 

- Stille-  
Höre auf unser Gebet. 
Amen. 
 
 
 



Lesung des Sonntages: Mt 11, 25-30 
Zu der Zeit fing Jesus an und sprach: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels 
und der Erde, weil du dies den Weisen und Klugen verborgen hast und hast es 
den Unmündigen offenbart. 26 Ja, Vater; denn so hat es dir wohlgefallen. 27 
Alles ist mir übergeben von meinem Vater; und niemand kennt den Sohn als nur 
der Vater; und niemand kennt den Vater als nur der Sohn und wem es der Sohn 
offenbaren will. 
28 Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch 
erquicken. 29 Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir; denn ich bin 
sanftmütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. 
30 Denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht. 
 
Stille 
 
Fürbitten und Vaterunser 
 
Gott. 
Wir sind verbunden. 
Als Menschen mit Menschen. 
Als Glaubende untereinander. 
Als Glaubende und Menschen mit dir. 
Wir bringen dir unsere Gedanken. 
Unseren Dank. Und unsere Sorgen. – Stille -  
 
Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; 
ich will euch erquicken. 
Barmherziger Gott, 
lass diesen Ruf Deines Sohnes, so klar, so tröstlich, 
in jeden kleinsten Winkel unserer Wirklichkeit dringen 
und in die weiteste Ferne reichen. 
 
Lass ihn dorthin dringen, 
wo kaum mehr gesprochen wird, 
in die Zimmer der Palliativstationen, 
in die intensivmedizinischen Behandlungsräume, 
in die Pflegeheime, 
wo einsam gelitten und gestorben wird, 
dorthin, wo noch immer Besuche verboten sind 
und auch Seelsorger*innen fern bleiben sollen. 



Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; 
ich will euch erquicken. 
Lass diesen Ruf dahin dringen, 
wohin kein Wort und kein Mitgefühl mehr reichen, 
in die Keller, wo gefoltert und missbraucht wird, 
in Zellen, Erdlöcher und Käfige, 
in die Lager und Umerziehungsanstalten, wo Menschen vegetieren. 
 
Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; 
ich will euch erquicken. 
Lass diesen Ruf in die feinen Ritzen und Risse dringen, 
wo Selbstüberhöhung, 
Rassismus und verhärtete Ideologien 
herrschen und doch brüchig werden können, 
dahin, wo Menschen abgeschottet und verhärtet sind. 
 
Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; 
ich will euch erquicken. 
Lass diesen Ruf dahin dringen, 
wo Angst zur Panik wird, 
wo Depressionen die Welt zu einem leeren Gerüst 
und zu einem hohlen Schauspiel verwandeln, 
wo kein Wort mehr einen Sinn hat 
und kein Gedanke mehr einen Wert. 
 
Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; 
ich will euch erquicken. 
Lass diesen Ruf dahin dringen, 
wo wir als deine Töchter und Söhne reden müssten 
und doch ängstlich schweigen, 
wo wir dich bekennen müssten, 
und uns doch zurückziehen, 
wo wir die Furcht vor der Welt über die Furcht vor dir stellen. 
 
Kommt her zu mir alle, 
die ihr mühselig und beladen seid; 
ich will euch erquicken. 
Ja, Herr, wir wollen kommen, kommen zu dir. 
 



In der Stille bergen wir uns bei dir mit unseren Bitten 
und beten, wie du uns gelehrt hast: 
 
Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
 
Segen (Hände öffnen und laut sprechen) 
 
Gott segne uns/euch/Dich und behüte uns/euch/Dich. 
Gott lasse sein Angesicht leuchten über uns/euch/Dir und sei uns/Euch/Dir 
gnädig. 
Gott erhebe sein Angesicht auf uns/Euch/Dich und gebe uns/Euch /Dir Frieden. 
Amen. 
  
Und/Oder: 
 
Fenster öffnen. Einatmen. Ausatmen. Spüren, dass du da bist. Spüren, dass 
andere da sind. Genau jetzt. Genau so. Verbunden miteinander. Verbunden mit 
Gott. Einatmen. Ausatmen. Leise sagen: „Gott spricht: Ich will dich segnen. Und 
du sollst ein Segen sein.“ 
 Mehrmals wiederholen und dabei vielleicht lauter werden. Stille. Einatmen. 
Ausatmen. Fenster schließen. 
 
Kerze löschen      
 

Einen gesegneten Sonntag wünscht 
Pastorin Julia Frydetzki 


